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1 Allgemeine Charakterietik der Katorauchungepopulatioß
Dia befragten Jugendlieben v^teilen sich in Hinsicht auf 
die Le sehKufigke i t des Jugendmegazina "Neues Leben" 
folgendermaßen auf die Antwortpos i tionen
n-abaelut -n-prozentual
regelmäßig 842 22
h^fig W  18
und zu 1 730 44
nie 631 16
3 911
Die Hehrheit der befragten Jugendlieben liegt das "HL" 
also nur selten bzw. nie*
- PHr weibliehe Jugendliebe hat das "HL" offensichtlich eine 
größere Bedeutung als ftr B3hnnliehe Jugendliche^ Die 
Brosent dl ff erlasen sind (mit dar Antwortposition
'häufig') statistisch signifikant,
agaalieh weiblich




Damit bestätigen sieh auch die Ergebnisse früherer Unter­
suchungen (HK 7t)*
x) In Text und in den Tabellen werden folgende Abkürzungen
benutzt! "EL" - "Heues Leben"
RL - Lesehäaflghait: regelmäßig
KL - lesehgufigkeit: häufig
AL — Lae^b&ufigkeit: ab und zu
HL - LesehBufggheitt nie
v?s
V D / Z i i ^ ü
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Der verhältnismäßig größte Prozentsatz der Jugendlichen 
aller Altersgruppen liest das "BL" nur ab und zu (vgl# 
den Tabellenanhang zu diesem Abschnitt)# Bis zum Alter 
von 18 bis unter 20 Jahre steigt die Lesehäufigkeit des 
"BL", vom 21 # Lebensjahr an nimmt eie wieder ab# Dennoch 
kann auch nur weniger als die Hälfte der 18 - 20jährigen 
zum Kreis der 'Stammleser' des "BL" gezählt werden# Am 
wenigsten wird das Jugeadmagazin von den Jugendlichen ge­
lesen, die 24 Jahre und älter sind# Für 8 von 10 dieser 
Jugendlichen spielt das "BL" kaum eine bzw. keine Rolle.
Lehrlinge im Verwaltungs- und Dienstleistungsbereich 
gaben am häufigsten an, regelmäßig das "BL" zu lesen#
Diese Tätigkeitsgruppe liest auch zum geringsten Prozent­
satz nie das Jugendgagazin (vgl# dazu den Tabellenanhang 
zu diesem Abschnitt). Hie unterscheiden sich damit deutlich 
von den anderen Tätigkeitsgruppen. Am geringsten ist der 
Anteil der 'Stammleser' des "BL" bei den Facharbeitern und 
Arbeitern in der Industrie und bei den EOS-Schülern.
Auch Lehrlinge der Industrie lesen das Jugdndmagazin nur 
zu einem relativ geringen Prozentsatz.
Zwischen der Le sehäufigkeit dsa "BL" und der sozialen 
Herkunft der Jugendlichen ist kein Zusammenhang aaehweis- 
bar (vgl. dazu den Tabellenanhang zu diesem Abschnitt).
Am häufigsten wird das "BL" von Jugendlichen gelesen, 
deren Eltern Funktionäre sind, am wenigsten durch die 
Kinder der Angehörigen der Intelligenz# Die Prozent­
differenzen sind allerdings statistisch nicht signifikant#
VD/Z t J L R ^ r  68/74 
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- fischen der Zugehörigkeit zur PDJ und der lesehhufig- 
heit des "NL" besteht eia statistischer Zusaigaanhans. 




Puahtion 22 19 43 16
FDJ-Sitglied &tt einer 
Funktion 22 Iß 46 14
Nichtsitglied der F M 13 11 43 33
Die Ausübung einer Punktion in der FDJ hat offensicht­
lich keinen Einfluß auf die Icsehäufigkeit*
Diese Ergelmisse sollten nicht überbewertet werden^ da 
die Zahl der Ei^htstitglieder der F M  in dieser Ihpulation 
s^br gering ist* Eennoch deutet sich die Tendenz an, daß 
des von diesen Jugendlichen als Zeitschrift des
Jugendverbandes betrachtet wird und deshalb för die F^ ehr- 
hait der nichtEhtglicder relativ bedeutungslos ist*
WS,
" " ^ i t e \
LeaehBnfigkeit des 
!$










"KL" in. AbhSngigheit ven Alter­

































Laaehänfig&eit dee in Ahhäagighelt een der ^ etaigen sntigMt der Jhg^llehen
SChSler der
.POS
Schäler der Lehrling/ 
SOS Lednatrie




BL 22 25 19 36 14 ' 
23 ' 15
23 - 28
HTn# 18 10 18 47 20
AL 34 50 48 35 31 42 50
8L 26 15 17 6 80 18 10
Leeehänf igheit d^a "SL" Aa,Abh8a##Bait von der seMei^ Kerkueft;




AMeaada^ 8na^ sh&en^ i. enBe ietT-SaMe a^ e^vtHVwr^ reereer^
FunMicm n. OrganieaiiaBa-
^ 3?arat^  in Amee$,
Wirtschaft a*
Kandel
RL 21 19 24 ;25 20 17 20
KL 19 18 16 18 20- 16 18
AL 43 9t . 44 45 48 42
KL 17 18 16 12 10 19 20
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2 Folitleeh-ideologieehe Einteilungen und idceloglarelevante 
Ycrhalt^ewclsen dar Jugendlicher
Dan Jugendlichen wurdaa eine Beihe von Aussehen vergogeben,
^u denen der Grad dar SustiSEmng bas* Ablehntssg angegeben, 
werden seilte. Be wird ersichtlich, daß sieh die Leser des 
_ "KL". in ihren aMh*^ Einstellungen deutlich
IJoeltiv von den Niehtlesem unterscheiden (vgl. Tabellenan­
hang). Die in Jb^ewertuag der MK 71 getroff (me FeetetelluBg, 
daß die Leser des ^fL" Beine besondere ideologieebe dSc^pe 
dsBKgtellea, suß also relativiert werden. '
Am meisten st^mau die Jugendlichen der Aussage an. daß eich 
die eoelalletieehe GesellaehaftSKurdmmg in der gsaaea Welt 
' dm^Metaen Mrd. MLe Leser des "KL" tmterseheiden sieh 
statietlech sigoifihant van d ^  Kiohtleeem. Dej^eeh atisaaen 
noch 58 % der ietstganaantan Oruppe dieser Aussage Vorbehalt- 
1 ^  za.
Ähnlich hach ist der DregeatSStB der Jugendlieben, die stelz 
sind# M e  Jtg!g<ar usssrea eli Beetes zu
M e  iMtarsehieda smdLeehen den ' ^tsssleee^Ti * Nicht—
L^arn Med MederuS
trifft auch auf die SSAngMig der A^ ^^dllebee ^  der Ans­
a g e  sa+ daß die Sowjetunion unser bester Freund ist. Wie 
beim vorangsnanataa IndH^ter ist die ITozentdlfferenz 





Se, daß die. SED 
es '"KL" unter- 




, . m  dieser 
dar Jugendlichen
ist der varbältnis- 
aät den
RrgeMie^ haben 
Hi". Wami such in
für die Arbeit
83 % der 
noch nicht
positiv und 17 % der idealogiach.
w^?dee. Jeder 9. 
5* nach nicht 
eu sein.
und 31 % der letztes- 
 ^Staamleaar* ge—
Jugendliche gibt
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Wie die Ergebnisse Saigon, kann das "NL" davon auagehen, daß 
idaoi&giseh positiv eingestellte Jugendliche stärker Reicht 
s^ arden als andere. Da dies tHr die ^aialiatiachem 
s^dian insgesamt eb^falls sutrifft, steht dag ^ KR* Var der 
Aufgabe, in eines' stärker an die
Bedürfnisse und Interessen ideologisch wenig entwickelter 
Jugend 11 ohs** anzukut f^^n;, ohne dabei die polltisch^ideolo*^ 
gischen Aufgaben dea "I?L^  gut vernachlässigen. Die M^llchkeiten 
der Massenmedien guv ideologische B^influssung sind aber 
eben an die Harausi^ldung fester Gewohnheiten im Umgang mit 
den Massenmedien gebunden. Eine geschickte Umsetsung pell- 
tisch-ideologischer Probleme in den konkreten Beiträgen des 
*3%** ist dafür eine Vorausaet zung. \ -
Der der Leea^ahd^gkait und id^>logiechen
Positionen deutet sieh auch in besag auf die Sereltsehaft an. 
^.tgliod der HEB an werden. Während 53 % der- Dl äugten, daß 
eie bestimmt oder möglicherweise einmal Mitglied der SED 
werden, trifft dies f%? 41 % der Bl-sa. Auch im beaug auf die 
Meimmg, daß dies heatlsaRt nicht der Pall sein wird, unter­
scheiden eich die Lasar des "NL* signifikant von gen Nicht*- 
I W s m  (DL$' 16 %. BL; Z7%1.
Hie weltanschauliche Position dar Jugendlieben beeinflußt eben­
falls die Häufigkeit der BatsUBg das "NL". Dies wird vor allem 





b ^  d^ LesMy 
Prags nach 
unentschieden
RL 75 5 4 16
HL 70 H 6 r 16
AL €9 9 6 17
NL 61 15 - 5s 19
.^Ausf,
M e  Leser Res unterscheiden sieh in ihrar atheistischen 
Überzeugung eigalfi&ant von den Wicht leeem. Sieber auß sich 
d w  S^L** aber weiter bemühe, d^a in dieser Frage noch tsa- 
aatecbloaeenaa oder von einer Religion bas* anderen Auffae-
zu halfen# eine eti 
leninistische Position za beziehen*
M e  Prozent**
differenzan zwischen Lasern und Niehtlesem des *HL* sind 
in dieser Pepaiattan grSSer. Bi* HBtsreehiada liegen beim 
Rundftuüs nur in der Intensität der bein Pem^
a^en d^. wird cralchtlioh. daß Sb an wenigsten und SL 
sa aaiatea nie Westfernsehen aRsehsaaa*
Etwa 4 vaa IQ leeera und 5 vga te Hiebt lasera des *NL* hären 
täglich bzw. fast täglich westlich* Rundfunksender.
Die SehhSufigkeit des Famsehcna der (täglich bzw. fest 
täglich) aigKst proportional zur lasehHuflgkalt za (RL und 
Hb unterscheiden eich allerdings nicht). Begehn niaeat die 
Belegung der Aatwertposttioa 'nie' alt steigender lese* 
bSafigRelt ab* =
4M? bUMtwliehw mioM
Zua Einfluß der Weetaeader auf ideologische Papitioaan* 
kulturell-küRstleriBcbe Verhaltensweisen and IntereassB 
werden ia S*ugtbericht uesewtltcb* KunoMm^"hR^g^ fomMllert* 
die für d&* Arbeit des "BL" sicher hedeutsaa sind.
V D /Z U ^ /^
3 FDJ. und kulturelles Preizeitlabaa
W S
L R ^ ^ 8 / 7 4  
Seite
/
F W  ist kein Zusammenhang feststellbar. Dia Lesegruppen 
unterscheiden sl^. nur unweeentlich vereinender# Von allen 
Jugendlichen werden dl# dtesbeadglichsn Aktivitäten der F M  
im Arbeitsbereich wesentlich positiver eingeschätzt als die 
im Wohngebiet.
wahrend B&3& nahezu mwei Drittel dar Jugendlichen die Wirk* 
aam&eit der FPJ im Arbeitsbereich positiv einschätzen, tun 
dies für das Wohngebiet nur nach zwei von gehn Jugendlichen. 
Hehr als die Hälfte dar Jugendlichen ist dagegen Überhaupt 
nicht der Ansicht , daß sieh die F M  im Wohngebiet ausreichend 
um das kulturelle Fraizeitlebea
Deutlich wird der Zusammenhang ggischea gesellschaftlicher 
Aktivität und Zuww^dung zum Jugan^aagazin hinsichtlich der 
tibereinstiEERgtg mit der Aussage# selbst bereit au sein# an 
dar Verbesserung de* kulturellen Preizeitlebaas in der F M  
aktiv mlt88Eir&*B+






Hl 54 t2 5
AL 53 13 7
HL 23 '47 13 13
Broportianal nur Lesehäufigkeit das "ML" nimmt die geäußerte 
Bereitschaft zu eigener Aktivität au. Ria überwiegende Zahl 
der Jugendlichen aller Lasargruppan würde auf diesem Gebiet 




4 - IMturell-k^nstl^laches Realvarhalten der Jugendlichen 
in der Freizeit
4*1 Besuch van kulturellen Veranstaltungen
nicht* (Vgl* Tea^lennnha^)
.^. hjaoveranstaltTnnsan haben den größten Zuspruch den Jugend- 
ll^sn allen hesargruppen. Nun 13 % (RL) M s  20 % (BL) gaben 
an# is letzten Vierteljahr nicht im Kinn geweacn zu sein* 
Hier Ist dar Mit da# t das **NL*?
am wenigsten deutlich* hie Ieeergruppen unterscheiden sich 
. in allen Icsergruppen .nicht signifikant voneinander.
*- ^av^anstaltungan in rißkotheken werden proportional a w  
Lesehäuflgkait das *9n," besucht. M e  Hälfte der Nichtlesar 
besuchte im latsten Vierteljahr keine derartige Veran­
staltung (R?u ein Drittel).
- ändere Ibge^ vea^ an^ altuassn (mit Kapellen) wurden von den 
Jugendlichen aller leaergruppen etwas weniger nicht beaucht 
(RL; 30 %, NLs 4f %)* Nicht loser besuchtendieae Tanzver­
anstaltungen erheblich ewiger 1 - 3aal und 4 - 9mal als
dis *staameser* des W * *
2 3 K S ^ e /? 4  '
^ater*,K(mzerte imd i^atausstell^m^n*
- Stwn 40 % der Jugendliches haben in diesem Zeitraum kein 
Theater besucht* Je häufiger des, "KL" gelesen wird, desto 
geringer ist die Zahl der Jugendlichen, die aag33&, nicht 
im Theater-gewesen au sein, (RL; 33 %*. NL* 4? %)* Jeder 
fünfte regelmäßige Leser war 4 - §aal im Theater* Hier 
darf man sicher mit einem stark ausgeprägten Interesse 
sa dieser gMBstgattuag rechnen, dem Theateranrechte 
eatgeggahemmsa* her verhältnismäßig grüßte Erezeatsats 
der Laaer des JugaadaagssiBs wer 1 - 3mal im Theater.
-* Nur etwa eia Drittel der Jugendlichen war im vergBBgersa 
Jahr-im gaaaart* daran 6 % 4 * 9msi* Der Rrazentaatz der 
Ju^eadliehsa, dl* durch Konzcribeeuche musikalische 
Ihteressaa befriedigen* ist also verschwindend gering*
Bel knapp 30 % der Jugendlieben kann man damit rechnen, 
daß ihre Kcnsertbesuche auf organisierte Veranstaltungen 
der Schule* dar RBJ-*Gruppen u*s. gurHc&gufährga sind, denn 
sie waren rar 1 -* 3aal im Konzert.
M e  Leser des "Bl" unterscheiden sieb hierbei nur gering?* 
fügig positiv van Usa Siehtleasra*
* Die große Zahl der Jugendlieben, die im Jahr 1973 EUnat- 
ausatellunKen und Gemäldegaleriea besucht haben, muß sieber 
Im Zusammenhang mit der V22+ Kunstausstellung und damit 
verbunden auch opggniäieptea (Rflicht-) Besuchen der 
Schulen, FDJ-Oruppea u*a. interpretiert werden* Allerdings 
entaprochon die relativ heben Besucherzahlen dar Tendenz 
des in den letzten Jahren generell stärker gewordenen Be­
suches von 8uaesa+ Ausstellungen u*dgl*
Watt Aust*
W^iger als 30 % dey Jugandlichan beeen^ten diese 
kulturellen Einrichtungen 4 $aal. Deutlich unter­
scheiden sich die Nichtleser vaa den Leaem des N^L** 
in den AntwortPositionen *1 - 333a!' und ^überhaupt 
nicht'. Ehrend hber die Hälfte der lener aagab, 
t - 3mal Kunstausstellungen besucht zu haben, war die 
i^hrheit der Nichtleser Überhaupt nicht bei derartigen 
. Veranstaltungen.
)MBa atQReBoh&tzt iwram. 3a9 jHeh A w  Beaueh w o  
M t a y e l M n  Einrichtungen hzv. Versn^altunx^n boi daa M i -  
at<a JMKanaiioh-m astf -Uns nur fcalaMmilioh. Bs^Uicaan b*-
s^ränkt^
oben genagte werden* auch hinsichtlich des
Leaens schöngeistiger Literatur sichtbar, ^deutend grÖSer 
ist der Rroaentgatz der Lener des "EL**, die in den ver­
gangenen drei Banaten 4 ** 9 Bücher gelesen haben, als der 
der Nichtloser (RL; 34 %^ , NLt. 19%). Nur 16 % der Leser 
des "EL* haben in diesem Zeitraum kein Buch gelesen 
(ELt 29 ^ ). . '
Je häufiger das J^endmsgazin gelesen wurde, .desto mehr' 
wurde auch echBageigtige Idteratur gelesen.
V D / Z t M W ^
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4.2 Kulturell-künetloriache Selbstbetätigung
Hur einige der ausge^ähltes Freizeitbesohäftigungen sieben 
in Zueasmenhahg alt dar LesehSafigRait das "Bi".
Die verhältnismäßig meisten Jugendlieben feinen und ibto** 
grafleren in dar Freizeit. Die Lessrgrappea unterscheiden 
sich Marbel kaum# 42 % der RL und 3? % der NL gaben an, 
dies su tun.
M e  deutlichste Unterschiede zwischen den Leaergruppaa 
ergeben sich ln bezug auf die Ausübung eines Kunsthand- 
wer&es bzw. ^extilaaataltuas* M e  'StaRsaiager* des "HL" 
unterscheiden sich signifikant von den Ai und HL* 32 % 
der RL und 16 % der Nh beschäftigen sich dealt. Dies ist 
sicher durch den hohen Anteil weiblicher Jugendlicher in 
der Gruppe 'Stammleser' bedingt.
Ben dritten Platz belegt die Freisattbaschäftigung ' zeicha^a 
aalen oder modellieren* vor ^Geschichten. Gedichte oder 
liedortexta schreiben'. Während noch 22 % der Leser ahgebon, 
ersteres au tun*, schreiben gar noch 13, % der Leser des 
"HL" Geschichten u.a.
Alle anderen FrelsaitaRtivit&tga in kulturell-küagtleriecher 
Sinaieht sind relativ unbedeutend (sie liegen unter 10 %) 
für die aaleten Jugendlichen. Signifikante Unterschiede 
zwischen RL and NL ergeben sich nur noch in bezug auf die 
MtwirRuaa in einem Singeklub (RL: 10 %, HL: 2 %).
La der Reihenfolge des Grades der Beteiligung folgen: 
i^ eimm C^r singen (6 %), in einer rnwiksrupue spielen 
<5 %)* Rde?
sinken (3 %) und in einem Laientheater mitwirken (g %).
VD/Z!J<%^ L ;/?4
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Zweifellos sind diese niedrigen Zahlen auch dureh objektive 
Mi^lichkeiten dieser Formen inaktiver kulture11-kuast*- 
leriacher SelbatbetRtigung bedingte
Ein ZttaaBBteahgag Hit der Lesehäuf igkeit de# "NL** ist M e r  
nicht feetznstellen.
Insgesamt kann eingeechätzt werdem Der Anteil der Ju^end- 
Liehen. die in der Freizeit kulturell-künetleriech produktiv
deren Resultate einen ^sichtbaren Nutzen" für die Jugend­
lichen Mben*J^niger^lsj^ % der hefregt^ Jugendlichen 
b e t e i M ^ e i e h ^ F 9 ^ n ^ l t u y e i l - k ^
^  t
nahc^ der vier letztgenannten Freigeltaktivitäten gaben 
Nichtleser am wenigsten an, in dieser Weise produktiv su sein,
4*3# Zur Rolle der Freizeitgruppea
Be wurde nach der Zugehörigkeit su einer oder mehreren Frei- 
zeitgruppon gefragt ^d*h. Gruppen, in denen Jugendliche 
ihre Freizeit gerne ineen. mit Freunde verbringen# ohne daß 
diese XuaaHmenkünfte von der F W  oder änderte Ch^anisationen 
angeregt wurden), um zu erahnen, welche Rolle diese Gruppen 
für die Frei za1tgeata Itung spielen# Weniger eis ein Drithl 
der Jugendlichen gab an, derartigen Gruppen aazugehärea*
Etwa jeder fünfte Jugendliche gehärt danach einer Freiseit- 
gruppo an, 6 % der Jugendlichen sind mehrere Freizeitgruppen 
zugehörig* Die Lesergruppen unterscheiden sich hinsichtlich 
ihrer Gruppenbindung nur unwesentlich voneinander ( 7 1 % der 
AL und 76 % der HL geben an, keiner solchen Gruppe anzuge- 
hErea),
vva
Betrachtet man die Häufigkeit dar in den Preizeitgruppen 
ausgeiibten Freizeitaktivitäten, so kann die Funktion der­
artiger Gruppen für die Jugendlichen annähernd erfaßt werden#
eehr oft und oft nie
RR ER RR HR
VD/ZtMW&
- Schallplatten oder Tonband­
aufnahmen hBren, diese 
sammeln oder tauschen
(Best, Tanzmusik) 74 (1.) 72 (1.) 8 13
- Tanzveranstaltungen be­
suchen 70 (%*) 59 (2*) 5 17
- Diskotheken besuchen 61 (3.) 50 (4.) 10 25
"Beten" mit Freunden §3 (4.) 56 (3.) 5 8
- ins Kino gehen 49 (5*) 37 (6.) 6 12
sich über politische Fragen 
informieren und diskutieren 43 (6.) 30 (?*) 15 22
Sport treiben 37 (7*> 45 (5*) 25 25
- einfach "rumflaxan", "rum- 
kianen* usw* 22 (3.) 24 (8*) 39 41
Hinsichtlich der vier, ton allen Jugendlichen am häufigsten in 
den Freizeitgruppen ausgeübten Freizeitaktlvitäten ist kaum 
ein Zusammenhang mit dar LesehRufigkeit des *N&* festzustel- 
len (den Prozentwerten liegen kleine n-Werte zugrunde, die 
relativ hohen Prozentdifferenzen sind deshalb nicht wie Üb­
lich za interpretieren}* Das wird auch in bezug auf die Rang­
plätze deutlich* Für dl and ER haben lediglich "Feten* eine 
größere Bedeutung ale der Besuch von Diskotheken.
4 von 10 JugendBchen diskutieren in ihrer Freizeitgruppe über 
politische Fragen, 18 % gaben an, dies nie zu tan* Die Brozaat- 
differenzen zwischen den 'Stammlesern' des "KL" und den Nicht- 
leaera sind hier am grüßten, aber ebenfalls nicht signifikant*
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sehr oft oft
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gelegentlich nie Rangplatz
RI 13 30 42 15 6.
RL 11 33 39 - 17 7.
AL 9 27 46 18 7.
NL 9 21 46 22 7.
Die geringste Bedeutung hat fEr die Jugendlichen aller Leser— 
gruppen das "Rumflsxen"* In des Freizeitgruppan werden also 
vor alten Interessen an Musik und Unterhaltung realisiert*
Freizeitwünsche dar Jugendlichen
Die maistgewticschten Freizeitaktivitäten der Jugendlichen 
aller Lesergruppsa sind ^halk hären und geselliges Beisammen­
sein mit Freunden* (Ygl* hierzu die nachfolgende Tabelle) 
Hinsichtlich der Rangplätze unterscheiden sich die Leaer- 
gruppen hierin nicht, mit der Lesahäafigkalt das "El" nimmt 
aber die Zahl dar Jugendlichen zu, die dies sehr gern tun 
machten.
Auch bet den nächstfolgenden Freizeitbeschäftigungen (flirten* 
sich touristisch betätigen} wird eine stärkere Bevorzugung 
durch die 'Stammleaer' ges *81* sichtbar. Allerdings hat 
das lesen für die regelmäßigen Leser eine gr&Sere Bedeutung 
als die touristische Betätigung* Nichtleser das "NL* ziehen 
dagegen die sportliche Betätigung dem Lassa vor.
Deutliche Differenzen der Rangplätze, die die Jugendlichen 
dem Wunsch beimessen, kulturellen Interessen nachzugehen, 
weisem darauf hin, daß das vgl" vorrangig von kulturell- 
interessierten Jugendlichen gelesen wird. Naturwissen­
schaftlich-technisch sehr stark interessierte Jugendliche 
wenden sich offensichtlich stärker anderen Publikationen
V D /Z!M ^&
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zu* denn die Zahl dar Jugendlichen, die in ihrer Freizeit 
sehr gern naturwieaeasehaft11 ch-teehnisehen Interessen 
nachgehen würden* sinkt Hit steigender Lesehäufigkeit des 
*NL". Pas in kultureller Hinsicht stärkere Interesse der 
Leser des *NL" wird such nachweisbar durch die Zahl der 
Jugendlichen, die sehr gern Kinns* Theater und Konzerte 
besuchen möchten* Leser und Nichtleser des "HL" unterscheiden 
sich deutlich* 4 von 10 der Nichtleser und 'nur* 2 von 10 
der regelmäßigen Leser wallen nicht gern ins Theater bsw* 
Konzert gehen* Hinsichtlich der kulturellen Interessen 
wählten 20 % der regelmäßigen Leser und 35 '% der Nicht leser 
diese Antwcr tpoai tien*
Hit erheblichen Abstand belegen die letzten Rangplätze der 
Wunsch nach gesellschaftlicher Tätigkeit, nach politischer 
Weiterbildung und dem Besuch religiöser Veranstaltungen*
Der geringste Brosentssts der Leser des "NL" möchte sehr 
gern religiöse Yeranstaltuagen besuchen, der der Nicht- 
leser gesellschaftlich tätig sein*
Zwar unterscheiden sieh die Leser des "HL" hinsichtlich des 
Wunsches nach politischer Weiterbildung und geaellachaft- 
11 eher Tätigkeit signifikant (30 % des Leser und 47 % der 
Nichtleser bsw* 38 % der Leser und 44 % der Nichtleser möchten 
dies in ihrer Freizeit nicht gern tun), dennoch ist der 
Brozenteatz derjenigen Jugendlichen* die dies sehr gern 
tun möchten, sehr gering und die Diskrepanz zu anderen 
FraiseitwÜnachan (z.B. dem nach fachlicher Weiterbildung) 
zu groß*
Interessant tat* daß dar Anteil dar Genossen in der Bapulatioa 
größer ist als der der Jugendlichen, die diese Antwort- 
paaition wählte#*
Hinsichtlich des Besuchs reltgigper Veranstaltungen unter­
scheiden sich die leaergraapsa Rggm. 8 von 10 Jugendlichen 
mochten dies sieht tun,* der Anteil der van einer Religion 
Eberssugtea Jugendlichen ist größer als der dar Jugendlichen, 
die sehr gern religiöse Veranstaltungen besuchen würden*
Aus den Ergebnisawa geht hervor, daß ein enger ZusanmanhgnE 
zwischen den Wunsch* die Freizeit auf eine bestimmta Art und 
Welse au verbringen. und der Häufigkeit der Zuwendung snm 
Ju^endaaRBsta besteht. Bur für zwei der genannten Preiseit- 
sktivit&tOR (fgragehsa und sich touristisch betätigen) ktkmea 
keine signifikanten Unterschiede zwischen den Lesergrappea 
Rsehgewiesea werden. Mit zwei Ausnahmen (Spart treiben und 
religiös Veranstaltungen besuchen) g^ben Niehtleaer am ver­
hältnismäßig häufigsten an, die genannten Preiaaitbaschäfti- 
ggngen nicht gpra auszuHbea.
Da das "SD* mit einem stärker kulturell interessierten leser- 
kreis rechnen kann, gilt es, die Jugendlichen stärker auf 
Notwendigkeit uad Mggliehkslt 3er Resiiaieruag dieser lateres^ 
aea hinzuweieen, denn Interesaenauspr&gung and Interessen^ 
reallsleruag divergieren a.T. enorm (vgl. Abschnitt 4).
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Tabelle PrelaeitwRgsche
RL . HL AL Eh
-  BUsik harea 84 (1.) 81 (1.) 76 (1.) 71 (1*)
*  geselliges Beisammen­
sein mit Preunden 68 (2+) 64 (2.) 62 (2.) 53 (2.)
* 'flirten* 60 (3+) 56 (3.) 51 (4.) 50 (4*)
<*a&sb touristisch 
betätigen $6 (5.) 54 (4.) 53 (3*) 50 (3.)
* lasen 58 (4+) 46 (5.) 46 (5.) 37 (6.)
** Kinobesuch 55 (6+) 43 (?.) 41 (6*) 33 (a.)
- kulturellen Interessen 
nachgehen 44 (7.) 46 (6.) 37 (8.) 29 (12.)
- Spart 36 (sj 36 (8.) 38 (7.) 39 (3.)
- ferasehaR 35 (9.) 30 (9.) 30 (9.) 35 (7.)
- sich fachlich weiter- 
bilden 30 (18*) 26 (10.) 30 (9.3 29 (11.)
- suaätzl&Chä Arbeiten 
übernehmen ^ 25 (12*) 24 (11.) 25 (11.) 39 (10.)
- naturwissenschaftlichen
und technischen Interessen
!MtßhgQh*ST! 19 (13*) 23 (13.) 25 (12.) 31 (9+)
-Theater und Sangerte 
besuchen 26 (11.) 22 (12.) 23 (13.) 18 (13.)
* gesellschaftliche Tätig­
keit 9 (14.) 8 (14.) ? (14.) 5 (16*)
-sieh politisch weiter- ? 
bilden 8 (15.) 8 (15.) 7 (14.) 6 (15.)
-Besuch religiöser Veran­
staltungen 3 (16.) 4 (16*) 5 (76.) a (14.)
Anmerkung: Die erste Sahl entspricht dem Presentsatz der Antwort*- 
positicn "das mSehte ich sehr gern tan", die zweite 
Zahl dem Rangplatz der Frei sc itaktivi täten.
VD/ZM%^/ ^  ^
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Raa Verbaitnta der Jugendlichen au
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redurierbar wäre (vgl* wen w /* 
!d dabei die größte Aufmerksamkeit geeehenkt, 
ta 80 % der Jugendlichen eind sehr stark und 
interessiert (RL: 89 %, NL: 7t %)* j&twaa
x&tereaaa, bau* 5 (AL und NL)*
VD/Z!)^/^ ^  68/74
Seite 2 ^
Di# Erozentdifferensen zwischen den 'StaBmleeem' dea 
^SL" %md den AL und NL sind hier an größten, 47 % der RL 
und HL und nmr 34 % dar AL und 2? % der Ni ai^ sehr 
stark und stark an diesen Medexs intorcseiert. Banorhin 
geben 24 (KL) bis 8 % (EL) an, diese Hgsihsrt gar nicht 
beurteilen zu
AL und NL sind stärker an als an Liedern der 
Hinsichtlich der Present*- . 
Verteilung weichen die Nichtleser deutlich von den Lewen 
des "NL" ab, 37 % der Leser und 27 % der Nichtleser sind 
an dieser Musikart sehr stark interessiert.
Am wenigsten sind die Jugendlichen aller Leser gruppen an 
Oasm* sinfonischer und KsmaerEMsi& intereaniert,
Nur 27 % der Jugendlichen sind sehr stark und Stark daran 
interessiert, Hier ändert auch der verhältalsmäßig größte 
irozentsatz der Jugendlichen, diese ^asikart nicht beur­
teilen su K&ataa (RL$ 7 %, NL: 1 2 %). Pie Lesergrappen 
unterscheiden eich MnSlchtlich ihres Interesses an Opem, 
sinfonischer und Na^ersssik nicht aignifiksnt, Eicht-* 
loser ändern allerdings wiederum das geringste Interesse,
Aus dem gesagten felgt, daß die R&hrhait der
die
allerdings bei vielen Jugendlichen eidlich einseitig auf 
Beat- und Schlagermusik susgcriehtet sind. Trotzdem 
schließt das Interease an Best nicht das Interesse a.B, 
an Opemmusik aus (vgl, dazu im Hauptbericht). Die 
Interessen der ' Stammleser* des "EL" sind vielfältiger, 
wenngleich die Ergebnisse bei einigen 3&tsikartea nicht 
befriedigen kiktnen und das "HL" veranlassen sollten, 




Zweifellos ist das in erster Linie eine Aufgabe der 
Schule, doch das "SL^ kann seine M^lichkeltcn nutzen, 
diese Arbeit ga unterstützen.
6.1.2 Zur Motivation der Rktsikrezeption Jugendlicher
Jugendliche hdren Musik ia erster Linie* am sich dadurch 
ran dar Arbeit und vom Lernen sa entspannen and am sieh 
bei anderen Tätigkeiten sa unterhalten (vgl* dasa nach­
stehende Tabelle)* Für #4 % bss* 74 % der Jugendlieben 
sind diese Motive in sehr starkem und starkem Maße be­
deutsam. Lie Lesergruppen unterscheiden sieh hinsicht­
lich der ProzaRtverteiluag geringfügig.
Pie geringste Bedeutung messen die Jugendlichen aller 
LesergruppaR diät ^tiven za.,, ^nsik zu hBrtm, um allein 
mit seinen Verstellungen and Traumen sa sein oder aber das 
Alleinsein sa überbrücken; der geringste Brogentsatz der 
Jugendlichen hart Maalk* am seine eigenen musikalischen 
Fähigkeiten sa verbessern*
Für die 'Btsnmleser' des "NL? sind diese Motive bedeutsamer 
als für die AL and NL. Bis ITc zantdiff erensan sind jedoch 
statistisch nicht signifikant.
Ln besag auf das Motiv, durch khsik vasR Alltag abgelenkt 
za werden, unterschieden, sich die Lesergruppen nur hin­
sichtlich des Rangplatzes,üdes dieses Motiv inne hat* 
Ablenkung vom Alltag ist danach für Ah und NI, bedeutsamer 
als z.B. durch ^ tsik sa erfahren, wie midist Hänschen in 




Die Jugendlichen beurteilen die Bedeutung da* letztgenanntem 
Motivs in Zusammenhang mit der Legehäufigkeit des "EL".
Bia 'Stamaiesar* unterscheiden sieh kaum voneinander, Wen 
den Al und Hi signifikant* Das wird such durah dl*
Differenz der Rangplätze belegt (RL und 81% 4+* AS und 
NL: 6).
Für Mbar 70 % dar 'Stammleser' und Über 60 % der anderen ^ 
Le eergruppen ist nosikhören deshalb in sehr starkem und 
starkem Maße bedeutsam, weil man Über aktuelle Entwieklungs- 
riohtungen auf dem Altai kmarkt informiert wird. Offensicht­
lich besteht ein Zusammenhang zwischen der Leaehäufig- 
kcit des 'WL" und der .Bewertung dieges Motivs. Bas dürfte 
dadurch bedingt sein, daß dieses Motiv sicherlich mit den 
Schlager- und Beatintereesen susammenhängt, die ja eben­
falls bet steigender Leaehäufigkeit des "Nh* stärker 
ausgeprägt sind. Dar dritte Rangplatz dieses Dativs 
(mit Ausnahme der AL) entspricht dem starken Interesse 
,gR Baal und Sehlager. .
Aus ästhetischen Gründen Musik zu hören ist für die Leser 
am bcdeutaamston, die nur ab und su dag Jugendmagazin 
lesen (3. Rangplatz)* Sie unterscheiden eich aber nicht 
signifikant von den^ideren Lesergruppea, die dicBem - 
Motiv den fünften Rangplatz zuweisea.
Wie der Tabelle au entnahmen ist* sind in den meisten Fällen 
die angegebenen Gründe, Musik zu hören, für die 'StaMnleser* 
des "BL" bedeutsamer als für dis AL und NL. Das gilt allez** 
dinge such für ideologisch negativ akzentuierte Motive 
der^  Musikrezeption. Elchtlessr geben auch am häufigsten an* 
daß die vorgegebenen Motive fBT wie bedeutungslos sind.
Zur Motivation der Musikreaeptiom Jugendlicher
B.L HL
- weil ich mich dadurch am
Ah BL
beeten von der Arbeit und: 
vom Lemen entspannen Wenn 84 (46) 1. 66 (46) 1* 82 (43) 1. 82 (46) 1.
- weil ich mich bei 'anderen 
- Tätigkeiten unterhalten will 79 <40$ 2. 73 (33) 2. 73 (33) 2. 69 (33) 2.
- weil ich Kber aktuelle Bnt*- 
wi ckltm^richtungen auf dem 
itmikaarkt informiere werde 74 (30) 3* 71 (25) 3. 61 (19) 4. 60 (21) 3.
weil ich .dadurch erfahre ^ 
wio andere Meagchea in be­
stimmtem Situationen den­
ken undhhandeln (29) 4# 67 (21) 4. 56 (ta) $. 45 (13) 6.
weil mir das einen khnst- 
1arischen Oenuß verschafft 66 (22) 5* 66 (21) 5. 61 (23) 3. 56 (19) 5.
^ weil es mich vom Alltag 
ablenkt 6ü (27) 6. ' 57 (26) 6* 3,7 (25) 5. ?9 (29) 4.
- weil ich dabei mit meinen 
Träumen und YaratelluRgaa 
allein sein kann 49 (22) 7. (1?) 7* 38 (17) 7. 33 (16) 7.
- weil ich damit daa Gefühl 
dea Alleinseins hbarbr&cke 43 (20) 8. 40 (16) 8. 34 (15) a* 35 (12) a.
- well das meine eigenen 
musikalischen Fähigkeiten 
verbessert 38 (9) 9* 34 (13) 9, 30(11)9. 31 (14) 9.
Anmerkung: Die erste Zahl repräsentiert die Rrozeatauaaae der Antwortpoaitionen *in aehr starl^a 
Me*- and *in starkem Me*'von ledeutung,. die z^weite- Zahl bezieht zieh nur auf die 
erstgenannte ^ntwxptpoeltian. Pie Rangplätze wurden auf der (hmndlage der ersten \. 
Zahl gebildete Im Pell der SUMsrnzgleichhelt entscheidet die zweite Zahl
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Dag Interesse Jugendlicher am Theater
ggr wenige Jugendliche äudem gegenüber den Theatarauf* 
gghrgagen der verschiedenen Gattungen sehr starkes 
Interesse (vgl* im Tabellenanhaag).
Etwa 58 % der Jugendlichen sind sehr stark and stark aa 
den aperster Steile stehenden ^^enwartsathcken interes­
siert*
BafHr interessiere ich mich
sehr stark stark schwach sehr schwach dasikasa 
ich sieht . 
beurteilen
RL 2.1 4t 31 ? 2
EL 14 43 32 8 3
AL 13 38 32 15 3
WL 9 26 34 23 6
Mit dar lasehäufigkeit des *'S1* steigt also das Interesse 
an üegenwartaaehauapielan. RI unterscheiden sich (bezogen 
auf die Bpazantguaaa der 4at*&rtpasitionea 1 und 2) 
signifikant von den AL und EL.
beiden letztgenannten Leser gruppen bringen den 3Rgie*la 
bzw* Baretten ein stärkeres Interesse als aegsnwartssehau- 
spialen entgegen* Bia Leser des *SL* uatarsah&idea sieh 
hinsichtlich ihres Interesses signifikant von den Wicht- 
lesom (RL; 5? %, NL; 4t %)+
Ein wesentlich geringerer IrosMntsatz der Jugendlichen bringt _ 
klessisch^ ScheusBielen sehr starkes und starkes Interesse 
entgegen* Wiederum unterscheiden sich die Wichtleser 
signifikant von den Lasern das "HL"* Zwischen der Intensität 
dar Nutzung das JugandmagasiRB und dem Interessen an den 
Tbaatcr#uffHhynmg^n besteht (mit Ausnahme der 8egenwarts*s* 
Schauspiele) offensichtlich kein Zusammenhang*
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Etwa %  % der Leser und 25 % der Nichtleeer gußenn gegen­
über klassi&c&ea Schauspielen sehr starkes und starkes 
Interesse* Weniger als 10 % der Jugendlichen sind sehr 
stark daran interessiert*
Nock geringer ist ln allen Leeergruppen dag Interesse an 
Opern* Sur neck 2? % der leger und 19 % der Nichtleser 
geben sehr starkes und starkes Interesse an (7 % sehr
starkes Intareaaa)* Opern kBnnen von den verhSltRlgM&ßlg 
meisten Jugendlichen nicht beurteilt werden*
. iRBReBRRt kann einpeachätst werden^ daß die laeer dag *&L"
(im wesen tlicMn nicht shhän^rig von der Häuf takelt des
^senel iEerc 3Äterensen rn ^ e atcrcuff^rungen
. h a b ^ ^ M , m .#htleeer*
6.3 Das Verhältnis der Jugendlichen zur achHageiattgen Mteratur
6*3*1 Bas Interesse dar Jugendlichen an dea literaturgaareg
Die Jugendlichen aller Leaergruppen bringen Abenteuerromanen 
und -arsählunRen das stärkste Interesse entgegen* Nahezu 80 % 
dar Jugendlichen sind Sehr stark aad stark an diesem Gange 
tateresaleFt* Die iassrgruppen unterscheiden sich hinsicht­
lich der latereassasaeprägung nicht*
Kriminal- ^cienageromane sind für etwa zwei Drittel der 
Jugendlichen van sehr starkem und starkem Interesse* Hin­
sichtlich der Dpoaeatverteilung unterscheiden sieh die 
Lasergruppea nicht signifikant, wohl aber nach den Rang­
plätzen, die diesem Genre zugewiesen werden (RL: 4,, HL und 
AL: &*, NL: 3* Rangplatz)*
VD/ZU iS/ ^
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Bichtleow de# *WD" beversug^i utonie^he Mterstur. Eben­
falls zwei Drittel dar Jugendlichen bekunden M e r  sehr 
starkes und starkes iataresse^ allerdings ist die Antwort- 
pcsition 'sehr' starkes Interesse* in allen Lesergruppen 
starker belegt als bei- den Kriminal- und Spi onagercmanen* 
Die BangpT^tze differieren bei den Leserg^pp^ wieder 
(RL: $* , HD und AL: 3**BL: 2.Rangplatz)+ Ein ZuaaBB^t- 
bang M t  der lasebgufi^Belt des, ist anhand der 
Rro&entvcrteilungen Rieht festzustellen# .
Das Interesse der JügexnSlichan fHr diene Literatnrgonres 
ist sehr gpeR* Offenst chtll eh hat die LeseMttflgk&it des 
keinen Einfluß auf die Intensität dieeee Interessas*
Sehr greß ist das Interesse der regelmäßigen Leser an 
Hebest, nhd. Lheromanen. M e  liegen bei dieser Leaergruppa 
den zseitem Raagplsts (^Dt 4*% AL: BD: 5# Rangplatz}*
M a s  ist sicher mit dem heben Anteil ven weiblichen Jugend** 
lichaa in dieser lesergruppe zu erklären.
In besug auf die Rrczentvertailang unterscheiden eich 
die. *Stammleser' Rieht voneinander, den. AL und HL / 
Signifikant* 73 % der HL und 49 % der NL äußern gegen­
über diesemOenras sehr ^ starkes und #t^kes l^terssae,
Sit steigender Issehäuftgkait des "ND" nimmt das Intesha- 
se an Heben- und Ehercmanen zu.
Se^enwartaliteratur beiegt im Interesse der regelmäßigen 
Daser den 3, Rsngpiets (Ri und AL: $*, BL: 6. Rangplatz),
VD/ZU^/  ^
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SafMr ia#aF&B8laya ieb ^ ieh
Bahr atark .*$#?& BebBgdh dnü^kann
l eb
beurteil!
RL 23 43  ^22 . 4 1
HL '  24 43 26 3 2
AL '* . 18 38 35 7 8
RL 18' 23 40 14 , 5
M t  der Leaeb^nM^eit des *KL* aimat gganaeh da# Lntereaae 
aa: (^ganwartaliteratnr Bi# Rye nentdiffer^i^MA swiaeh&a 
den ^StaBaaleaer^ und den AL nsd EL aind etatiatiBch signifi^
anehbeatKti^t, we^A aas die Ant- 
3*rage naeb d#at. Intereaee
Liesen LuaessAenhang wind 
vortvwteHna^n auf
Tergleie^ ^ vey^enomMen worden# da. die 
^aebr atarkes^ und *Btaräes Interesae^ geg^a^
.itdratnr von
der E^&ggtgaLgR ig&a . 
anderen aozialiatiaehen
M*;. A AL, EL
72', 67 % 41'
83 3^ 4$ 28
37 34 28 20
vD/zu :s/<
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In jedem Pall nimmt des sehr starke und starke Interesse 
aa Gegenwartsliteratur proportional zur lesohäafigkait dag 
"NL" zu* Das Interesse an Gagenwnrtelitaratur ist in erster 
Linie durch das BBR-Gegenwarteliteratur repräsentiert*
Da# Intereeae^ -nn. Gegenwertelitoratur der sozialistischen. 
Länder ist in allen Leeergr^pan nur seh^ch, ausgeprägt*
Die 'Sta!maleeer^  unterscheiden sich hinsichtlich ihrer 
IntareasanausprägHRg kaum voneinander* hie Elektlesar 
des "NL" sind eu einem deutlich geringeren rroaantaatz an 
Gegenwartsliteratur iateresaiort ela die Leser* Dennoch 
thaaen diese Ergebnisse nicht befriedigen, da immerhin 
jeder 6+ *stagmlaser' des angibt, nur sehr schwach bsa* 
gar Rieht pn Gageasarts&IteratKr aus den- sozialistische 
Ländern interessiert ist*
Des Interesse der Jugendlieben an bistariaehsa Romanen ist 
bei den Lesern des "BL" deutlich geringer ausgeprägt eis des 
an den v<n?angaBEMmaten Genres* 5G % der regelmäßigen Leser 
und 53 % der Nichtiger bekunden sehr starkes und starkes 
Interesse* hinsichtlich des Raagplatsea unterscheiden Sieh 
die 'Stammleaar* (6* Rang) vaa den AL und NL (4* Rangplatz). 
Die Irozentdiffarenaan aaigehaa den Lusargroppea sind in 
allen Positionen nicht signifikant*
An Lyrik sind n'ir noch 18 % (Nichtlosar) M s  32 % (regol— 
mäSiga Leser) sehr stark and Stark interessiert* Big Xu- 
saKmenhaag alt dar LosohKhfigkeit ist in. den einzelnen Anrt- 
wartpositionen nur schwach ausgeprägt* Bis Leser unter­
scheiden sich allerdings signifikant von den Blehtlesem*
VD/ZtM<y^
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Bia auf die Nicht leaer(8,uad letzter R#3gplatz) belegt 
lyrik im iRtareage dar Leacr den verletzten Rangplatz* ' 
Lyrik ist daa.Cenre, dasvcn den verhältaiaBäSig meinten
' Jugendlichen nicht MtErteilt werdah kann (re^lrNBige 
Laaer! 7 %, Nichtledarit2 %)+
Das geringst# Interbaae bringen die he#ai* des 
Theaterstücken entgegen* 23: % dar' Nichtiger und 28 % 
d w  regclBäßigon Leser sind sehr starkuad stark daran 
intareaai.^Pt^ Theaterstücke Sn lesen* Dieser geringe 
iTozantaats ist n.^* nicht negativ zu bass^t^m, de M i
. diesem Genre die aaaaiaohe Umsetzung eine erMbliche .
^lle apielt* / ' ' . * ^ .
. Inegesamt neigt /#eh, daß das IntereaseMpektrum der Leser 
des "NL" viel^ltiger als das der Nichtieaer iat^ denn 
Sichtlescr sind allen auf geführten denraa ztaa geriiigsten 
ITczentsstz sehr'Stork und stark intereaaiert* Lieae Jugend­
lichen geben aagh^aa verhältniaBaßig häufigsten an, die 
Genres nicht beurteiian au kbmwm,
M n  Zuaammenhang dar IntereaaenauaprS^gung edt der Lese- 
hNufigkeit das Jugendmcgazina ist nur für einige Genres 
(Liebes- und Lhero&ena, Gegenaartaliteratur und lyrik) 
nachweisbar.
VD/zu^yj^ ^  ^
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.3#2 Zur Bedeutung der Literaturpropaganda im "Neuen Leben"
Im folgenden soll analysiert werden, Inwieweit die Litera- 
turankündigungen des "NL" einen Einfluß auf die Ausprä­
gung der Interessen der Leser des "KL" an schöngeistiger 
Literatur haben* Deshalb stellen wir einige Bemerkungen 
zur Nutzung dieser Literaturankündigungen voran*
Auf die Frage, ob die Jugendlichen die Ankündigungen im 
"N&" beachten, wenn sie sieh entschließen, ein Buch au 
lesen, antworteten die Jugendlichen der Lesergruppen wie
folgt: ' r
immer meistens gelegentlich nie
RL 13 35 39 13
HL 5 26 52 16
AL 1 8 48 43
Die Nichtleser, die diese Frage positiv beantwortet haben, 
fallen aus unserer Betrachtung heraus, da nicht su entschei­
den ist, welche der beiden Fragen wahrheitsgemäß beant­
wortet werden ist*
Die Tabelle zeigt, daß mit steigender Lesehäufigkeit des 
"HL" die Häufigkeit der Beachtung der "NI"-Literat ui— 
ankiihdigungen ebenfalls zunimmt. Dies steht offensichtlich 
im Zusammenhang mit den ideologischen Positionen der Jugend­
lichen, dann^ideologisch gehr positiv eingestellte Jugend­
liche beachten die Literaturankündigungen des "HL" häufiger 
als ideologisch nicht sehr positiv eingestellte Jugendliche. 
30 % der ideologisch sehr positiv und 47 % der ideologisch 
noch nicht positiv eingestellte Jugendliche gaben an, 
diese Literaturankündigungen nicht su beachten*
V D /ZtJ^?/^
Wie die Ergebnisse susweiaan* wendet sieh weniger als die 
RHlfte der RL und weniger als ein Drittel dar HL bewegt, 
der Literatarpro&aganda des *SL* %a* Dieses Ergebnis kaxm 
sicherlich steht 4nia$ zur Zufriedenheit geben# 
weaa sieh Jugendliche entschließen, ein Rash an lesen, he* 
versagen eie den Bat der Eltem, der Lehrer* dag Meister* 
u*a+ and rer allem die Heinang ihrer Freunde, -hie Idteratur- 
. emhdedlga^ gnn.. in der "Jungen Welt" werden nur von 30 % der 
*gta&Baaser* das "SL" imaar and meistens beachtet, Dabei 
Sind etwa @0 % dar E^taBaalcser* des "HL" auch 'StamaHesar* 
der "Jungen Weit**
4 van 10 Jugendlichen, die imaar die LiteraturaBkHddigungen 
des "HL" za Rate ziehen, tan, dies auch in-beeng sof die 
ÜtaraturanhÜndigHHgea der "Jungen Welt", Brei Viertel der 
Jugendi.i $ die nie - beachten,
'verneinen dies auch für die der "Juanen Welt"*; 35 % bzw,
2&. % der Jugendlieben beachten dah- Bat guter Freunde bas* 
der Eltern u*a. gleichermaßen immer wie die Meitumg des "HL"; 
14 % bzw,' 2t % geben an* weder die Mainung guter Freund* bzw*
. der Eltern u#a,, n e A  die "NL"-MteraturanMh^igangan za be­
achten, Nur 44 % bssw, 31 % der Jugendlichen, die d^m "HL"** 
t e m t g s t M g w T s  nie schenhen, beachten
insmr u**4 meistess# die guter Freunde bzw* der Eltern*
u,a# (in beza# auf die " Junge weit" Sind dies* enger nur 26 %), 
Ein Teil der Jugendlichen entzieht sich alse der Beein- . 
flussung ee-ilw# Verhältnisses ear Literatur, sumindeet der 
Beeinflussung durch die hier geiaamten Quellen*
ew# offensichtlich dnetrengBüasen unter— 
nehmen, ms die Beiträge zur Literatur für die Mehrheit der 
Jugendlichen interessanter za gestalten and *e das VerhKlt*- 
nls der Jugendlichen zur sehUngeistigen Literatm* gezielt
- beeinf laset" sa bHnnsB*
VD/ZU%%34.
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-3 ZueaEmenhänge zwischen dam Interesse an den Literatur- 
geares und dar. Häufigkeit dar Zuwendung zu den Literatur- 
SaMmdig;^^n im "Neuen Leben"
im diesem Abschnitt soll kurz dargeetellt werden, inwie- 
weit die Interessen an den Li teraturgenres in Abhängig­
keit van dar LesehäUfigkeit dar "NL"*IiteratursnkandigUBgen 
anegoprHgt eind#
Dabei muß berScksiehtigt werden, daß die Zahl dar unter* 
einander vergleichbaren Jugendlichen im den drei Leser* 
gruppen sehr gering ist#
Aus unseren Ergebnissen geht hervor, daß ein statistischer 
Zusammenhang zwischen der Häufigkeit de# Lesens der "NL*- 
M  teraturanktMdigUagsn und dem Interesse der Leser an 
Kriminalromanen (nachgewiesen nur fhr AL), Liebes- und She* 
romeaan (nacbgewi^sen fhr RL und AL) und am Gegenwarts- 
litwatur (nachgwiesen fhr die 'Stammlescr^ des "NL"1 
besteht# '\.„ - '
Vergleicht man die regelmgSigen Leser, die immer bzw. meistens 
die "NL"-Literaturank6ndlgungen beachten mit denen, die dies 
nie turn, so ergibt sich folgendes Tabellenbilda





Gegwwartsiiteratur aus der 
Sowjetunion und anderen
sozialistischen Ländern 51 41 26
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Während also 78 % .dar regelmäßigen Law?# die Imaer die 
Literaturankündigungwc zu Rate ziehen, der Goganwartaliteratur 
sehr starkes und starkes Interesse entgegenbringen, sind es 
har nach 3 3 % derjenigen regelmäßigen Leser, die die# nie tan* 
Pa der genannte ZuaaBBMmhang für die ^Stammleaer* gilt, kann 
angenommen werden, daß das JugeadmagaBin den Interessen an 
Gegenwartsliteratur am besten antg^ntkosat and diene- positiv 
heetnflaRt.
Es maZ allerdings nochmals betont werden, daß diese RusgMBaa* 
hänge hier nur statistisch nachgewiesen werden konnten und 
nicht als "ge**., deato..."-Auaaag^a ru for!mlieren sind*
6*3+4 ZUr ^tivation der Rezeption von Gegenwartsliteratur
Erfolgreich Gegenwartsliteratur zu propagieren und Interessen 
an Werken dieses Genres zu wecken erfordert, die Gründe der 
Jugendlichen zu kennen, dis dieses Verhältnis zur Gegenwarts­
literatur entscheidend hestiasBen.
Jugendiiche hesen Gegenwartsliteratur rer allem tsc zu er­
fahren, wie andere Henschaa in beatiamten Situationen danken 
und handeln und um angeregt za werden, Über das eigene Lehen 
nachzudenken (vgl# dazu dis nachstehende Tabelle?* Bgt 
steigender Lesehäufigkeit de# eEL"wird diesen H&tiven eine . 
tp?dßere Bedeutung beigemaas^* H e  Leser unterscheiden sich 
(bezogen auf die Bfpzantsumaa der ersten beiden Antwort— 
Positionen) signifikant van den Nichtiesem* 
her Platz des zwei tan a&tivkomplexes weist aus, dad d#e Jugend­
lichen Waake dar Gegenwartsliteratur dann lasen, wann ata 
oder weil sie helfen kann, daa eigene Verhältnis das Jugend­
lichen zur unweit durah kritische Auseinandersetzung in und 
mit ihr besser zu gestalten*
Uber die Hälfte der Jugendlichen Rißt diesen Gründen 
sehr etar^enund starke Bedeutung bei# 0*g. Zusammen­
hang mit der Lesehäufigkeit des *NL* gilt a^ch hier#
Verwartet ist# daß der Grund, Gegenwartsliteratur zu 
lesen# weil sie den Jugendlichen hilft# peütisch-ideo­
logische Fragen zu ipsea, für Hichtleser im stärkerem 
Maße bedeutsam ist ($* Rangplatz) als fHr dl* Leser des 
"BL" (7. Rangplats). Allerdings unterscheiden sich die 
Nichtleser mit 19 % deutlich negativ vom den Losem 
(50 bis 59 %). Die Klärung BMraliseher Brobleme durch 
Gegentmart s li teratur ist dagegen für Wichtleger erheblich 
weniger bedeutsam (9. Rangplatz) als für die Laser 
(6. Raag&Xgta)*
Während noch über dl# Hälfte der Leser des *NL" die ge** 
nannten Gründe für in sehr starke und starkem Maße von 
' Bedeutung hält# tun dies für die drei nächsten Motive 
weit weniger Jugendliche*
Die geringste Bedeutung hat dabei in allen Lesergruppen 
der Grund# beim Anschauen von Gegenwaxkfilmen allein mit ^ 
den eigenen Träumen und Vorstellungen sein Sa kä m en*
. Hierbei und auch hinsicbtli^ des Wunsches, in Gegenwarts­
filmen eine besser beschriebene Wlrkalichkeit zu sehen# 
ist. bei" iusasammsdm^# mit der Lesehäufigkeit nachzuweieen* 
Der Grund, durch Gegenwartsfi 1ms bestlssBte Länder keanen- 
lemen zu wollen, ist für die Arbeit der Jugendlichen in 
sehr starkem und starkem Maße von Bedeutung* Die Nicht­
leser unterscheiden sich hier wiederum deutlich von den 
Lesern* Berücksichtigt man das geringe Interesse dieser 
Jugendlichen an Gegenwartsliteratur der sozialistischen 
Länder# es liegt die Vermutung naht, daß fKr einen gproBen 
Frozeatsatz der Jugendliche Cegenwartsliterstur der 
kapitalistischen Länder von großem Interesse, ißt#
VD /Z!J^/ ^  1^ 6e/74Htott Vc/ ^Ausf,
Die Ergebnisse aaeken deutlich, daß Gegenwartsliteratur 
unter den vielfältigsten funktionellen Gesichtspunkten 
gelesen wird, daß aber für die Jugendlichen am wichtigsten 
ist, wenn Wertvorstellungen, Yerhaltenssraster und An­
regungen vermittelt werden, die in enger Wechselbe­
ziehung zur Entwicklung der jugendlichen BersEnllchkeit 
salbst stehen*
V D / Z ! * W - ^  vvs /
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Zur Motivation der Rezeption von Gegenwartsliteratur durch Jugendliche
RL HL AL KL
weil ich dadurch erfahre, wie andere 
Menschen in bestimmten Situationen 
denken und handeln 83 (32) 1. 81 (27) 1. 74 (22) 1. 58 (17) 1.
weil ich dadurch angeregt werde, über 
mein Leben naonzudenken 81 (33) 2* , 7? (33) 2. 71 (24) 2. 57 (18) 2.
weil mir das eine kritische Auaein- 
andersetsMBg mit der Umwelt armdglicht 69 (19) 3* 66 (19) 3*
!
61 (15) 3. 51 (15) 3.
weil ich Anregungen suche, mein Verhältnis 
zu den Mitmenschen und zu unserer Ge­
sellschaft besser su gestalten 04 (20) 4. 84 (20) 4. 59 (14) 5. 44 (12) ; 5 ."
weil sie mir moralische Fragen und 
Probleme Ibsen hilft 62 (1?) 6. 62 (17) 8. 52 (12) 6. 38 (11) 3*
weil sie mir politisch-ideologische 
Fragen und Probleme läsen hilft 59 (14) 7. 57 (15) 7. 50 (10) 7. 39 (11) 6.
weil ich dadurch viel miterleben kann, 
was mir sonst nicht mBglich wäre 52 (13) R. 48 (13) 8. 43 (11) 8. 39 ( 9) 7.
weil ich d&bei allein sein kann mit 
meinen Träumen und Vorstellungen 28 ( 9 ) 10. 27 ( 8) 10. 22 ( 6) 10. 24 ( 7) 10.
weil dort die Wirklichkeit oft besser 
beschrieben wird, als ich sie erlebe 44 (12) 9. 43 (13) 9. 38 (10) 3. 38 (13) 8.
weil ich dadurch bestimmte Länder, 
kennealemen kann ^ 84 (16) '  5,. 63 (16) 5. 61 (15) 3* 51 (14) 4.
- Anmerkung: siehe Seite 28
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6*4 Bas Verhältnis der Jugendlichen aum Spielfilm
6*4*1 Das Interesse dar Jugendlichen an den Filmgenres
Vergleichbar den Literaturinteressen ist das Interesse 
an AbenAeuarfilmen für die Jugendlichen aller Leser*, 
gruppen am stärksten ausgeprägt* Nahezu neun von sehn 
Jugendlichen sind sehr stark und stark, 5 von 10 
Jugendlichen sind sehr stark daran interasiart. Die 
Jugendlichen der Lesergruppen unterscheiden sich in* 
sichtlich ihres Interesses nicht*
Kriminalfilme sind für etwa 80 % der Jugendlichen von 
sehr starkem und starkem Interesse* Obwohl sich die Leser* 
gruppen hinsichtlich ihrer Lntereesenausprägung nicht 
signifikant unterscheiden, differieren die Rangplätze 
(RL und HL: 3*, AL und HL: 2* Rangplatz). Hin hgherer 
Prozentsatz der 'Stammleser' das "8L* Asb sehr stark . 
und stark an Gegenwartsfilmen interssiert*
7 von 10 Jugendlichen sind sehr stark uhd stark an 
Mtoaiaabin *iia*R intarMBitrt. Hin#4ähtlieh. d*s s*hr 
starken Interesses werden utopisohePilme mit etwa 44 % 
den zweiten Rangplatz belegen* Rin Zusammenhang mit der 
Lesehäufigkeit des "HL" ist hier ebenfalls nicht feSt­
austellen* Die Jugendlichen der verschiedenen Leser* 
gruppen weisen diesem Genre allerdings verschiedene 
Rangplätze zu (RL und AL: 4*, HL: 5*# ^L: 3* Rangplatz)
VD/Zl^e/^
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Historisohe Filme belegen im Interesse der Jugendlichen 
den 3. (At), 4. (HL und NL) bzw. 6$ Rangplatz (RL)# 72 % 
der Jugendlichen bringen diesem Genre ein sehr starkes 
und starkes Interesse entgegen# Unterschiede zwischen 
den Lesergruppen deuten auf keinen Zusammenhang mit der 
Lesehäufigkeit des *NL" hin#
Bin schwacher Zusammenhang mit der Lesehäufigkeit des ^RL" 
scheint für das Interesse an Musikfilmen zu bestehen# Je 
häufiger das *NL* gelesen wird, desto größer ist der 
Prozentsatz der Jugendlichen, die sehr stark und stark 
an diesem Genre interessiert Sind# Allerdings sind die 
Prozentdifferenzen zwisehen den Lesergruppen nicht allzu 
groß# 39 % der BL und 71 % der RL bekunden sehr starkes 
und starkes Interesse#
Noch Uber die Hälfte der Jugendlichen ist sehr stark und 
stark an den an letzter Stelle stehenden FilinkomSdien interes­
siert# RL sind mit 29 % am stärksten, NL mit % am 
wenigsten daran interessiert#
Hinsichtlich des Interesses an Gegenwartsfilmen i<st ein 
Zusammenhang mit derLesehäufigkeit des "NL^ am deutlichsten 
nachweisbar# Las sehr starke Interesse an diesem Genre nimmt 
proportienai zur Lesehäufigkeit zu#
Bezogen auf das sehr starke und starke Interesse belegen 
Segenwartsfilme den 2# (RL und KL), 5# (AL) bzw# 6# Rang­
platz (NL)# Die Differenz der Prozent summen zwischen RL 




Dafür interessiere ich iniah
sehr stark stark schwach sehr schwach Aas kann
ieh nichi 
beurteile
RL 34 48 15 2 0
HL 29 91 18 3 0
AL 20 50 24 5 0
NL 17 42 30 10 1
Dieser Zusammenhang wird auch bestätigt durch die Antwort­
verteilungen auf die Fragen nach gen Interesse an Regan- 
smrtafilBUB, dar DBB* ucd an o.M*-art.fn<..^ -^1' ^  
Scwdetunian und anderen aozialistlechen L&ndem.
Tabelle 1- Gegenwartsfilme der DEFA 
Dafür interessiere ieh mich
-- sehr stark stark schwach sehr schwach, 
gar nicht
RL 25 47 24 4
HL 23 46 28 3
AL 15 46 33 6
HL 14 32 39 14
y) Diese Antwort position war im Antwortmodell der Frage 12
nicht vorgegeben^
Tabelle 2- Gegenwartsfilme aus der Sowjetunion und anderen
sozialistischen Ländern
Dafür interessiere Ich mich
gehr stark stark schwach sehr schwach,
gar nicht
RL $ 40 41 10
HL 7 43 41 9
AL 6 37 44 13
HL 6 26 49 23
Interesse an Gegenwartsfilmen lat demnach stärker durch das 
Interesse an DJBFA-Regenwartafilmen repräsentiert ala durch 
das an Filmen der sozialistischen Länder*
"/^1Sz/aA
Ana allen drei Tabellen geht hervor, daß RL und HL 
elob h%nei^htiieh ihrer int §^?e aeenauepr^gu^g k(mw 
voneinander unterscheiden und daß die Nichtleser sieh 
in jeden Fall erheblich negativ von den Lesern des "NL" 
abheben.
Nicht befriedigen Rann, daß das Interesse an Oegenwarts- 
f i Imen der sozialistischen Länder in allen Lesergruppen 
sehr gering ist. Jeder 10. 'Stemaleser' des "RL" lat 
sehr schwach bzw. gar nicht daran interessiert. Das 
sollte das "NL" veranlassen, die Propagierung der Filme 
der sozialistischen Länder zu verstärken und wirksamer 
an gestalten.
Tn«-....* tr.** "** Icteraaso d.r
^  *ros
io*. Die -t"
nK!ht Murtailen zu kücnen. v.rseitwiHdecd Karimt* 2a 
k M B  eoaitiv einc.mhHtzt di. '
d... "SL-,daa G*K*amvt afila aln Int.MSM
bringen. Bas Jugendmagazin muß diesem Interesse, aber auch 
dem an Abenteuer** und Kriminalfilmen Rechnung tragen, 




6.4*2 Zur Bedeutuag der Pilmankündigungen im "Neuen Laben*
/
Die Jugendlichen beantworteten die Prags, ob sie Ria 
Ankündigungen im "RL" beachten, wennsie sich entschließen, 
einen Film anzugehen, folgendermaßen*
immer meistens gelegentlich nie
12 37 38 " 12
3 26 94 18
1 8 47 44
Hit steigender LesehHufigkeit Bimmt folgerichtig die 
Häufigkeit der Beachtung der *NL**?ilmank8adigaagea zu*
Daß dies im Zusammenhang mit den ideologischen Positionen 
der Jugendlichen oteht, wird daraus ersichtlich, daß 
jeder dritte ideologisch sehr positiv eingestellte Jugend­
liche und jeder zweite ideologisch noch nicht positiv 
eingestellte jugendliche die Filmaakgndigungen nie be­
achtet* Je mehr also sozialistische ideologische Positionen 
ausgeprägt sind, desto starker ist die Zuwendung der 
Jugendlichen zu diesen Beitragen*
Weniger Sie die Hälfte der *8tammle9sr* des "NL* wendet 
sich bewußt den Pilmankündigungen zu, 15 % dieser Jugend* 
liehen beachten dipse Beitrage nie*
Jugendliche bevorzugen in dieser Hinsicht den Bat der 
EltigSR und Freunde. Die Pilmankündigungen der "Jungen ' 
Welt" werden von weniger als 30 % der ' Stacwleser^ dee 
TEL* beachtet*
30 % bzw. 21 % der Jugendlichen, die immer die Pilman- 
kündigungan des "NL" beachten, bejahen dies auch für 
die Meinung der Eltern bzw* Freunde. 11 % bzw* 30 % beachten 




, Biese Bscgebnisse .sollten das ju^^i#gasin veranlassen.
Form and Inhalt dieser Beiträge zu analysieren, um Mög­
lichkeiten au erschließen, wie ein breiterer Leserkreis 
dieser Beiträge zu gewinnen ist.
6,4.3 Eur Motivation der Rezeption von Gegenwartsfilmen
Wie auch schon bei der Gegenwartsliteratur spielt für die 
jugendlichen aller Lesergruppen die Tatsache die grüßte 
Rolle, daß Gegenwartsfilme eine Möglichkeit der Erweiterung 
des persönlichen Erfahrungsbereiches bieten und aaregam, 
über däs eigene Leben aaehzudenken* Mit der Lesehäufigkeit 
des "NL* nimmt die Zahl der jugendlichen zu, die diese 
beiden Gründe für sehr stark und stark bedeutsam halten*
Bis PreaentdiffereRzan (bezogen auf die Prozentsumme der 
Antwortpositionen 'in sehr starkem' und 'in starkem Maße 
von Bedeutung') zwischen den 'Btasnlesem' des "BL" und 
den AL und ML sind statistisch signifikant. (Vgl* hierzu 
die nachfolgende Tabelle)
Bie durch Gegenwartsfilme gebotenen Möglichkeiten und 
Anregungen durch eine kritische Auseinandersetzung mit 
 ^und ia der Umwelt, das eigene Verhältnis zur Umwelt 
besser au gestalten, wird von der Mehrheit der Jugend­
lichen positiv bewertet. Auch hinsichtlich dieser Gründe* 
ist der Zusammenhang mit der Lesehgufigkeit des "HL* 
nachweisbar* '
Bis Bedeutung der Gegenwartsfilme für die Lösung moralischer 
und politisch-ideologischer Probleme wird ebenfalls im 
Zusammenhang alt dar Leaehäufigkeit des "NL" eingaschKtzt* 
Wieder^ sind die Unterschiede zwischen den 'Stsmmlesem' 
und den AL und XL signifikant.
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Die geringste Bedeutung für die Jugendlichen aller 
Lesergruppen hat die Tat sechs $ daß in ßegen^rt af ilmen 
eine bessere als die selbst erlebte Wirklichkeit ge­
geigt wird und daß Gegenwartsfilme ein Alleinsein mit 
den eigenen Träumen und Verstellungen ermöglichen 
könnten#
Sine große Bedeutung hat das Motiv, durch diese Filme 
bestimmte Länder kennenzuleraea (ß.Rangplatz), was 
darauf schließen läßt, daß Filme des kapitalistischen 
Auslands fHr die Jugendlichen van/großem Interesse sind, 
da däs Interesse an Gegenwartsfilmen der sozialistischen 
Länder relativ gering ist* Dies ist sicherlich auch im 
Zusammenhang mit dem starken Interesse der Jugendlichen 
an Abenteuer- und Kriminalfilmen zu sehen, die ja zum 
großen Teil Produktionen des kapitalistischen Auslands 
sind.
Die Ergebnisse zeigen, daß die vorgegebenen Gründe, 
Gegenwartsfilme ensuschauen, fBr die ' Stammieser' des 
erheblich bedeutsamer sind als für die Nichtleser. 
Allerdings muß es bedenklich stimmen, daß ein verhält- 
niamäBig größerer Prozentsat z der ' Stammleser^ auch 
solchen Motiven stärker zu stimmt, die dem Anliegen 
der sozialistischen Filmkunst nicht entsprechen.
VD/Z!%E/jE vva
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Zar Netivatien der Rezeption von (^genvartafilaeR daseh Jagendliahe
veil ich dadurch erfahre^ 
Menschen in bestiaaHten 
denken und
mein Leben Tiseb^p^e"^#*? 




zbnliches Verh&ltnis za 
menachen und za, anaerer Oeaellechsft 
besser zu gestalten
veil sie mir seraliathe Fragen and 
Probleme ISeen helfen
veil eie mir pditiae&*idedeg!se&e 
Fragen and Probl^ sae Idaen helfen
veil iah dadnreh 
vaa mir aonat nicht vgTe 49
veil dort die -Wirhliehbeit oft besser 
gezeigt wird, .ela ich sie erlebe
veil ich denn allein sein bann mit 
meinen Träumen and Veratellangen
veil ich durch diese Filme bestimmte 















6$ (20) 2. 
4#
60 (14) 5. 54 (12) 5.
59 (15) S. 45 ( 9) S.
57 (14) 7.  ^" 49 ( 9) 6.
50 (10) 8. 43 ( 8) 8.
43 (10) 9. 39 ( 8) 9 .
22 ( S) 10. 19 ( 5) 10.
SS (15) 3. S1 (12) 3.
vgl# inmerlang Seite 2&
NI
57 (15) 1. 
59 (13)2. 
48''(612) 4#
42 (70) 5. 
39 ( 9) e. 
41 (11) 6. 
41 ( 9) 7.
93 (1t) 9. 
21 ( 5) 10. 
53 (13) 2.
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6.4*4 ZurRezaptionehSafigkeit auageeählter Spielfilme
Im folgenden soll kurz dargestellt werden, inwieweit die Seh- 
h&nfigkeit and das Gefallensurteil de# Jugendlichen Ober be­
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Sehr SM^ bwa eb/niebt
geaeiaMn 48 48
davon: eebr stark/atark
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1 # , 77 78 69
avant sehr etark/atark
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gea^an: 57 63
d a w :  nebr atawatatk -
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Die am häufigsten gesehenen Filme sind "Die legende von Paul 
and Feuia" and "Blutige Erdbeeren"# Die amerikanischen Produk­
tionen und der genannte DBFh-Film almd von eilen i j che"
am beeten bewertet worden*
Die Sehhäufigkeit der DEPA-Filme steht in Zusammenhang mit 
der Le aehäufigkeit dea "Dl"* Dicht leeer dea "BL" haben diese 
Filme am wenigsten beeught* regelmäßige Leeer am häufigsten* 
e?" Z n mit-.dem Oefeit-et euyt e% 1 der fehe^ ist
echavch ausgeprägt# Die 'Stammleaer* bewerteten den Film 
'Die Legende von Beul und Paula' besser* den Film "Ms dem 
Leben eines Taugenichts" schlecht er als die Nicht lesen#
Dar wenige Jugendliche haben die genannten Filme des sozia­
listischen ßufz? fnd# gesehen* K n m i t  der Lese** 
hgufigkeit dea "NLt ist für die Sehhäufigkeit dieser Filme 
nicht naohwti Das gilt auch für des j der
mit AMnytahtEH# dea Filoa "Im Morgengrauen ist es
noch still"*
Die 'StsmBileser' beurteilen diesen Film wesentlich positiver 
ale die Nichtleeer*
Die etaerih^ wt Fl -i "*pW}d*?Ft 1 o^er wurden durch
die ' Stammleser' als durch die Nichtleser dea " W  besucht* 
Die Jugendlichen aller Lesergruppen beurteilen diese Filme 
gleicheraaSen positiv* ^
Mit diesen ^pgebniasen wird die Berechtigung der Forderung 
nach verstärkter Propagierung der Filme der sosialistisehea 
mnd*r auch durah das bestätigt*
V D /Z t ^ / ' i 68/?4
? SchluBfolgarung^# BrebieEta
Wie bereits featgestellt wurde, erreicht das Jugendnagazin 
vorrangig Jugendliche Bit positiven ideologischen Einstel­
lungen* Diese Feststellung g^innt deshalb an Bedeutung, An 
ein engCT ^sitionen
und kulturell-khnetleriMhan Verhalteneewisen bei Jugend**
aneh in diewse Typenstudie*
Hinsichtlich des kulturell-kSnstlarisehen Realverhaltens 
unteracheiden sieh die Le een des "NL" positiv vea den Nicht** 
leaem, wobei diese Unterschiede z*$, such in Abhängigkeit 
von den Intensität des loseRs auegaprägt sind* Deaey des 
"EL" haben zwar keine anderen Whneehe für ihre Freizeitge­
staltung, eben ihre Wünsche fir ihre Freizeitgestaltung sind 
vielfältiger ausgeprägt* Bes trifft such für die Interessen 
aa den Kunstgattungen zu* Besonders hei gagenwart abezogenen 
Renres wird dar positive Einfluß des Jugendmagazins auf die 
Intaraseenausprägung sichtbar* Allerdings unterscheiden sieh 
dt# lewer nicht VM  da" de# Bewertung
idaa&ogiseh negativ akzentuierter Motive dar Eanstrezeptien* 
Leser des *NL* sind also stärker kulturell-künstlerisch in* 
teressiert als dewee naturaiaaanschaftliah*
teohnisohe Tpteyvaswn etän^ cer ^ fgfpv#gt sied,
Insteveit dev ^ tatsächlich -
^auaschbpft, auf kulturell-künstlariache Interes^n und Var-
aivflod eetfv*"
ob bestimmte Beiträge, die diese Mnflußnahsn anzielen, für 
die Jugendlichen von Bedeutung sind*
VD/ZU g y  ^  s/74
Unsere Ergebnisse zeigen Allerdings, daß Literatur- und Film­
ankündigungen für die Hehrheit der Leser nicht von Interesse 
sind# bzw. daß die Meinung des "EL* zu schöngeistigen BÜehem 
und {Spielfilmen von den meisten Jugendlichen nicht beachtet 
wird. Es gilt daher, die inhaltliche und formale Gestaltung 
derartiger Beiträge zu überprüfen, um den stark ausgeprägten 
und vielfältigen Interessen der Jugendlichen an Bilm* und 
Lit er&turgenres besser i i ^
Erfordernisse der Film* und Literaturpropagierung einerseits 
und reale Bedürfnisse der Jugendlichen andererseits müssen 
auch durch Arbeit des Jugendmagazins in Einklang gebracht 
werden*
Bie Literaturankündigungen des "BL" beeinflussen^ wie unsere 
Ergebnisse zeigen, vor allem das Interesse aut Gegenwarts­
literatur* Eier zeigen a&eh deutliche Unterschiede zwischen 
den Lesern, die immer die Litereturenkündigungen zu Rate 
ziehen, und denen, die dies nicht tun* Daraus kann aber auch 
geeehluBfolgert werden, daß andere Genres, denen die Jugend­
lichen sehr starkes Interesse entgegenbringen, in den dies* 
bezüglichen Beiträgen zu sehr vernachlässigt werden* Es iat 
aber unserer Meinung nach von Bedeutung, gerade die Inte­
ressen an -Abenteuer*-, Kriminal- und utopischer Literatur au# 
niveauvolle Werke dieser Genres hinzulenken*
Die Ergebnisse unserer Untersuchung machen deutlich, daß 
den gesellschaftlichen Erfordernissen der Fcrsünliehkeits- 
eatwickluRg entsprechende kulturell-künstlerische Interessen 
und Verhaltensweisen nicht 'an eich' herausgebildet werden 
kbanea, sondern daß dies nur möglich ist durch die Heraus* 
bildang un% Stabilisierung sozialistischer ideologischer 
Positionen* durch gesellschaftliche Interessiertheit und 
Engagiertheit* Dadurch werden Motivationen, Erwartungen und 
Hhltaagen geprägt, die ihren Elederachlag auch im Bereich 
von Kunst 1*^ *4 Kultur wef&Oa*
v o / z u ^ a .
Politisch-ideologische Einstellungen und ideologierelevant< 
Verhaltensweisen der Jugendlichen
Tabelle 1























































































Die SED besitzt mein Vertrauen.
Das ist vollkommen mit gewissen kaum überhaupt
Einschränkungen nicht
RL 55 36 5 2
HL 55 ' -. 38 5 2
AL 47 . 4 2  8 3
NL 44 36 11 7
* meine Meinung. ..
Tabelle 6
Das Lesen der Materialien der SED von Beratungen des Zentral­
koni ta#s. und von den Parteitagen ist für mich bedeutsam, weil 
ich dadurch eine klare Orientierung erhalte.
Das iitt vollkonnuen mit gewissen kaum überhaupt
Einschränkungen nicht
RL 43 38 35 4
HL ^  40 41 36 2
AL * %  40 . 18 4 '
EL 29  ^ M 36 22 12
meine Meinung^
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Häufigkeit des Besuchs kultureller Veranstaltungen bzw^  
Einrichtungen









RL 60 24 4 12
HL 61 26 2 12
AL 59 23 3 15
KL 56 21 2 20 '
Tabelle 2 - Tanzveranstaltungen in Diskotheken









RL 39 _20 8 34
HL 33 24 3 36
AL 36 ' 18 6 40
KL 3p 14 4 51









RL 42 22 7 30-
HL 45 22 6 28
AL 47 16 5 32
KL 35 13 5 47
W S
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Tabelle 4 - Theater (besagen auf eia Jahr)






















Renzert (bezogen auf ein Jahr) 













Tabelle 6 - Kunstausstellungen und Gemäldegalerien 


















Wieviel schöngeistige Bücher (z+B* 'Romane, Erzählungen) haben 
Sie in den latsten drei Monaten gelesen?





















. .= . nusnin/kklte/: ^..^cnnarton
'.'4-Lj
" 'aa t  89 ( 1 . ) 17 (1 + ) 31 (1 * ) "37 ( 1 . )
. 'cnlaa,ay 72 (3*) 74 ( 2 , ) 'fl ( 2 . ) .nd (2 * )
O p e r e t t e / * n a i a a l  48 ( 3 . ) 43- (4*) 4. ( 3 . ) 3:1 ( 3 . )L i e d e r  d e r  l'Dk- ^ i a g e g r r p p e a  47 ( 4 . ) 4 ? ( 3 . ) '34 (9 * ) 27 ( 4 . )Chansons - 36 ( 5 . ) 35 (3 * ) 37 ( 4 . ) 27 ( 4 . )
O p e r /^ i 'ü & a r ie /K a: iae r ru a id  23 28 ( 4 . ) 23
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sehaagpiele 32 (1 + ) 37 (1* ) -1 (2.) 3k ( 2 . )
..ntsicals, 
dnerette ' 37 ( 2 . ) 53 ( 2 . ) 51 (1 * ) 41 (1 4 )
klassische
Schauspiele 33 ( % ) 3^ (3* ) 33 ( 3 . ) 23 ( 3 . )
ipera 23 ( 4 . ) 33 3 ( 4 . ) 2? (h * ) 19 ( 4 . )
^asarkungi siehe oben
